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Nach der Aufnahme in den Strafvollzug wird eine Behandlungsuntersuchung, oft auch Eingangsdiagnostik genannt, durch-
geführt. In Nordrhein-Westfalen geschieht dies bei bestimmten Straftätern in einer nur für diese Zwecke zuständigen Ein-
richtung – der Justizvollzugsanstalt Hagen. Hier werden die Weichen für die Einweisung der Gefangenen in die nachfolgend 
zuständigen Strafvollzugsanstalten gestellt. Zum 50-jährigen Bestehen des Einweisungsverfahrens in dieser JVA, deren 
Zuständigkeit eine Besonderheit im deutschen Strafvollzug darstellt, wird dieser Band vorgelegt. Er stellt sowohl wissen-
schaftliche Betrachtungen zu Anforderungen und Ergebnissen einer modernen Behandlungsuntersuchung und Diagnostik 
im Strafvollzug als auch praktische Erfahrungen und Erlebnisse der dort Tätigen vor.

Den Auftakt bilden Vorworte der Anstaltsleitung (Jörg-Uwe Schäfer und Anke 

Benna) sowie Grußworte des Justizministers des Landes Nordrhein-Westfalen, 

Benjamin Limbach, und des Oberbürgermeisters der Stadt Hagen, Erik O. Schulz.

Es folgen Betrachtungen und Analysen aus verschiedenen Wissenschaftsdiszipli-

nen von Debbie Schepers und Wolfgang Wirth (Wissenschaftliche Begleitung des 

Einweisungsverfahrens), Martin Rettenberger (Diagnostik im Justizvollzug), Hauke 

Brettel (Eingangsuntersuchung aus kriminologischer Sicht), Hans-Ludwig Kröber 

(Risiken und Nebenwirkungen der Therapeutisierung des Strafvollzugs), Andreas 

Mokros (Persönlichkeitsdiagnostik im Straf- und Maßregelvollzug), Christopher Bona 

(Behandlungsuntersuchung bei lebenslanger Freiheitsstrafe) und Phillippe d’Avoine 

(Behandlungsuntersuchung im Justizvollzug).

Über praktische Erfahrungen und Erlebnisse im Einweisungsverfahren berichten 

anschließend Ille Gorissa aus pädagogischer Sicht und Ulrich Röder sowie Felix 

Scheene als Vertreter des allgemeinen Vollzugsdienstes. Michaela Voßhagen 

und Kathleen Zwingelberg bieten ein Upgrade der psychologischen Diagnostik des 

zuständigen Fachdienstes, und aus der Perspektive des Anstaltsleiters schildert 

Jörg-Uwe Schäfer Gedanken zum Umgang mit behandlungsunwilligen Gefangenen. 

Den Abschluss steuert Matthias Lammel mit Überlegungen zu Vorverständnis und 

Orientierung des Diagnostikers bei, die wissenschaftlich wie praktisch gleicherma-

ßen bedeutsame Arbeitsgrundlagen reflektieren.
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6Behandlungsuntersuchung und Diagnostik  
im Strafvollzug

Gedanken und Anekdoten zum 50. Jubiläum des Einweisungsverfahrens 
in der Justizvollzugsanstalt Hagen

herausgegeben von
Anke Benna und Jörg-Uwe Schäfer

Nach der Aufnahme in den Strafvollzug kommt auf die Gefangenen eine entschei-
dende Weichenstellung zu: Es findet eine Untersuchung insbesondere ihrer Lebens-
verhältnisse und ihrer Persönlichkeit statt, die sogenannte Behandlungsuntersu-
chung, vielfach auch als Eingangsdiagnostik bezeichnet.
Im Anschluss daran erfolgt die Vollzugsplanung, in der es um zahlreiche Parameter 
für den weiteren Verlauf - so auch um die Form der Unterbringung, also die Frage 
des offenen Vollzuges - geht. Nach Abschluss dieser Phase sind viele Vorentschei-
dungen getroffen und möglicherweise auch Erwartungen enttäuscht worden.
Die Behandlungsuntersuchung liefert dabei auf jeden Fall eine (erste) Bestandauf-
nahme, an deren Ergebnissen sich auch Entwicklungs- und Änderungsprozesse von 
Gefangenen auswerten bzw. ablesen lassen; sie bildet das Grundgerüst des gesam-
ten weiteren Vollzuges.
In Nordrhein-Westfalen erfolgt diese Eingangsdiagnostik bei bestimmten Straftä-
tern (ab einer bestimmten Strafhöhe nach dem Vollstreckungsplan) in einer nur für 
diese Zwecke zuständigen Einrichtung. Diese Verfahrensweise dürfte durch weitere 
Gesichtspunkte gerechtfertigt sein: Es handelt sich bei einer solchen Einweisungs-
anstalt um eine neutrale Instanz, die die Gefangenen nach Abschluss der Diagnostik 
weiter „verteilt“ und somit auch eine sinnvolle Belegungssteuerung in einem Flä-
chenland mit 36 Vollzugseinrichtungen gewährleisten kann.
Diese durchaus sinnvollen Ansätze erfahren natürlich in der Praxis auch Grenzen; 
insbesondere der Zielkonflikt von Wissenschaftlichkeit bei der Erstellung von Dia-
gnosen und den zur Verfügung stehenden Ressourcen ist dabei nicht von der Hand 
zu weisen. Natürlich handelt es sich bei den Ressourcen im Wesentlichen um human 
resources.
Dieser Band möchte genau an dieser Stelle ansetzen, wissenschaftliche Gedanken 
mit den Menschen – Gefangene, Bedienstete und Experten mit Blick von außen glei-
chermaßen – zusammenbringen. Hintergrund dieses Vorhabens ist das 50-jährige 
Bestehen des sogenannten Einweisungsverfahrens in der Justizvollzugsanstalt Ha-
gen, die mit dieser Zuständigkeit sicherlich eine Besonderheit im deutschen Straf-
vollzug darstellt.

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2022
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-9820129-4-0

75 Jahre

Quelle: Zeitschrift für Strafvollzug und Straffälligenhilfe, 1990, Heft 4, S. 233/234.
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Liebe Leserinnen und Leser,

Dies ist mein letztes Editorial als Redaktionsleiter. Seit der Neuausrichtung und Umbenennung 

der früheren sog. „blauen Zeitschrift“ bin ich in der Redaktion dabei. Die Vorbereitungen für den 

„Neustart“ der Zeitschrift begannen aber lange vor dem Erscheinen des ersten Heftes im Januar 2007, 

nämlich bereits im Frühjahr 2006 mit den ersten Sitzungen der neuen 

Redaktion. Und somit sind es fast 20 Jahre als Mitglied der Redaktion 

und seit der Übernahme der Redaktionsleitung von meinem Freund 

Bernd Maelicke im August 2013 als Redaktionsleiter geworden. Und ich 

möchte keinen Tag missen. Bernd Maelicke hat damals im ersten Edito-

rial als Redaktionsleiter geschrieben „Auf zu neuen Ufern…“. Dank seines 

langjährigen Engagements und dank eines stets hervorragenden Redak-

tionsteams hat sich Forum Strafvollzug in der Welt des Strafvollzugs als 

herausragende Fachzeitschrift etabliert und Maßstäbe gesetzt. Und da 

es künftig gilt, wieder neue Wege hinsichtlich einer Digitalisierung der 

Zeitschrift zu beschreiten, ist es nun an der Zeit, die Redaktionsleitung 

an bereits bekannte und bewährte Redaktionsmitglieder weiterzugeben. 

Ich freue mich daher sehr, dass nunmehr Susanne Gerlach und Jochen 

Goerdeler die Leitung der Redaktion ab Heft 1/2026 übernehmen wer-

den. Mir beliebt es noch, auf bayerisch „Servus“ zu sagen und den beiden 

und der gesamten Redaktion weiterhin viel Erfolg zu wünschen. Ad multos annos!

Noch ein paar Worte zum aktuellen Heft: Es war durchaus mal wieder an der Zeit, sich mit straffäl-

ligen Jugendlichen und Heranwachsenden zu befassen. Zuletzt hatten wir zwei Heftschwerpunkte 

zu diesem Thema in den Heften 5/2018 (Jugendarrest, Jugendhilfe) und 1/2019 (Jugendstrafvollzug). 

Der hier vorliegende Schwerpunkt „Jugendhilfe, Jugendbewährung und Jugendvollzug“ ist von unse-

ren Redakteurinnen Gesa Lürßen und Stefanie Roos gestaltet worden, die das Thema vielschichtig 

und auch unter Einbeziehung der Arbeit der Jugendhilfe und der Jugendbewährungshilfe beleuchten. 

Für die näheren Einzelheiten verweise ich auf den Einleitungsbeitrag auf S. 287.

Nach wie vor eine der größten Herausforderungen im Vollzug ist der Umgang mit Gefangenen mit 

psychischen Störungen. In diesem Heft befasst sich Gregor Groß mit dem Zustand der psychiatri-

schen Versorgung im Justizvollzug (S. 327). Und aus Sicht der psychiatrischen Praxis befassen sich Jan 

Querengässer et al. – in Fortsetzung des im letzten Heft publizierten Beitrages – mit den Auswirkun-

gen der Reform des § 64 Strafgesetzbuch (S. 331). Ihr Beitrag in diesem Heft fokussiert auf die bereits 

jetzt – gut zwei Jahre nach Inkrafttreten der Reform – erkennbar werdenden Folgen. 

Wie stets wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, eine interessante Lektüre. 

Bleiben Sie uns auch weiterhin verbunden!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Redaktionsleiter  

Forum Strafvollzug

forumstrafvollzug@gmail.com
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Gesa Lürßen, Stefanie Roos

Jugendhilfe, Jugendbewährung und Jugendvollzug
Entwicklungen, Projekte und Perspektiven 

Forum Strafvollzug hat sich mit dem Schwerpunkt Jugend-
vollzug bereits in den Heften 05/2013 („Jugendstrafvollzug 
auf dem Prüfstand“), 05/2018 („Erziehung wider Willen“) 
und zuletzt Heft 01/2019 („Jugendstrafvollzug: Klima – 
Wirkung – Reform“) befasst. Seitdem hat es bereits spür-
bare Veränderungen in der Belegung von Jugendanstalten, 
Jugendteilanstalten und -abteilungen gegeben und diese 
haben sich in jüngster Zeit noch verstärkt. Denn während 
der Erwachsenenvollzug bundesweit – zum Teil massiv – in 
Überbelegungen geht, sind die Jugendgefangenen aus ver-
schiedenen Gründen weniger geworden, so dass die freien 
Kapazitäten im Jugendvollzug vermehrt auch mit Gefange-
nen aus dem Erwachsenvollzug belegt werden. Diese Verän-
derung kann positiv wie negativ empfunden und gestaltet 
werden und die Bewertung hängt sehr von den jeweiligen 
Rahmenbedingungen und Konzeptionen ab. Die Auswirkun-
gen auf den Jugendvollzug werden in diesem Schwerpunkt 
mit bereits zwei Beiträgen thematisiert, aber in der Zukunft 
vermutlich noch mehr Raum einnehmen. 

Neben diesem Thema widmet sich der Schwerpunkt in-
tensiv der mit dem Jugendvollzug eng verbundenen Jugend-
hilfe für straffällig gewordene Jugendliche und der Jugend-
bewährungshilfe. Die Zusammenarbeit der verschiedenen 
Jugendhilfeträger, Behörden und Jugendanstalten wird in 
unterschiedlichen, hoch interessanten Kooperationsmodel-
len und Vereinigungen gestaltet. Zudem werden kriminolo-
gische Forschungsstände und interessante Projekte vorge-
stellt. 

Mit weiteren aktuellen Veränderungen und Proble-
men im Jugendvollzug befasst sich jedes Jahr die BAG der 
Jugendanstaltsleitungen, die sich derzeit mit einer AG auf 
Praxisebene mit u.a. der Zunahme von und dem Umgang 
mit vermehrt auftretenden Minderbegabungen und Lernbe-
hinderungen der dort Inhaftierten sowie der Zunahme der 
sehr jungen Jugendgefangenen befasst. Die Arbeit der AG 
dauert noch an, so dass Ergebnisse erst zu einem späteren 
Zeitpunkt vorliegen werden.

Der Schwerpunkt dieses Heftes startet mit einem 
Beitrag von Frieder Dünkel, der die Entwicklung des Ju-
gendstrafrechts von einer wohlfahrtsorientierten hin zu 
einer stärker justizorientierten Struktur mit zunehmenden 
menschenrechtsbasierten Reformen beschreibt. Restorati-
ve Justice und Kinderrechte gewinnen an Bedeutung und 
sinkende Jugendkriminalität mildert die Straforientierung, 
während Ressourcenknappheit Fortschritte in manchen 
Ländern hemmt. Reformtendenzen zielen darauf ab, das Ju-
gendstrafrecht bis zum 21. Lebensjahr oder darüber hinaus 
auszudehnen, teils mit regionalen Unterschieden bei Umset-
zung und Wirkung.

Theresia Höynck und Simone Anna Blumenthal 
betonen, dass die Jugendstrafe, die im Jugendstrafrecht als 
Ultima Ratio gilt, selten verhängt wird, aber große Auswir-
kungen hat und hohe pädagogische Anforderungen stellt. 
Die Deutschen Vereinigung für Jugendgerichte und Jugend-
gerichtshilfen (DVJJ) begleitet diese Entwicklungen seit 
über 100 Jahren als interdisziplinärer Fachverband (ca. 1.500 

Mitglieder) und vernetzt national über 18 Regionalgruppen 
sowie Berufsgemeinschaften. Zentral ist der Deutsche Ju-
gendgerichtstag, der alle drei Jahre stattfindet; außerdem or-
ganisiert die DVJJ Tagungen, veröffentlicht die Zeitschrift 
für Jugendkriminalrecht und Jugendhilfe (ZJJ) und 
verfasst fachpolitische Stellungnahmen.

Das Mannheimer Haus des Jugendrechts (HdJR), das 
hier im Themenschwerpunkt von Carolin Mayer vorgestellt 
wird, vereint seit 2015 Polizei, Staatsanwaltschaft und Ju-
gendhilfe im Strafverfahren (JuHiS) unter einem Dach. Ziel 
ist unter anderem eine schnellere, abgestimmte Reaktion auf 
Jugenddelinquenz, die Ausweitung der Diversion sowie der 
Ausbau ambulanter Maßnahmen. Strukturen wie Haus- und 
Fallbesprechungen, regionale Kooperationen und Fortbil-
dungen fördern den interdisziplinären Austausch.

Im Beitrag von Anna Schmidt wird die Jugendbewäh-
rungshilfe als Kernbestandteil des AJSD Niedersachsen vor-
gestellt. Diese begleitet, gemäß dem Erziehungsauftrag des 
JGG, jugendliche und heranwachsende Straftäterinnen und 
Straftäter während der Bewährungszeit mit Unterstützung 
und Kontrolle. Ziel ist nicht nur Rückfallvermeidung, son-
dern vor allem die nachhaltige soziale Integration in Schule, 
Ausbildung und Arbeit, wobei Hilfe und Kontrolle ein gegen-
seitig ergänzendes, aber auch spannungsreiches Verhältnis 
bilden.

Sabine Haid stellt das Heinrich-Wetzlar-Haus (HWH) 
der Schloss Stutensee gGmbH vor. Dieses bietet seit über 
40 Jahren ein spezielles Angebot zur Untersuchungshaft-
vermeidung im Spannungsfeld von Jugendhilfe und Justiz. 
Ziel ist es, Delinquenzursachen zu erkennen, Bedürfnisse zu 
decken und Perspektiven für ein straffreies Leben zu entwi-
ckeln, wobei pädagogische Fachkräfte einen strukturierten 
Alltag aus Schule, Arbeit, Sport und Kreativität gestalten. 
Die Unterbringung beginnt geschlossen, wird schrittweise 
geöffnet, und Berichte fließen in die Hauptverhandlung ein; 
danach folgt oft eine Weiterbetreuung oder Rückkehr ins El-
ternhaus.

Das Modellprojekt Haus der intensiv-pädagogischen 
Betreuung (HipB) der JVA Heinsberg steht im Mittelpunkt 
des Beitrags von Sarah E. Fehrmann, Lisa Tölle, Franka 
Metzner, Rebecca Lobitz, Anne Kaplan und Evelyn Hey-
nen. HipB begleitet seit 2020 jugendliche Gefangene mit ho-
hem pädagogischem Betreuungsbedarf. Über mindestens 12 
Monate erhalten diese in einer Wohn-Gruppe individuelle 
Begleitung durch ein interdisziplinäres Team. Die Merkma-
le des wissenschaftlich begleiteten Projekts werden von den 
Autorinnen herausgearbeitet und erste Ergebnisse aus drei 
Teilstudien nach vier Jahren Laufzeit präsentiert.

Über eine neue Online-Plattform, die den sächsischen 
Jugendstrafvollzug anhand quantitativer Daten erfasst, 
berichten Sven Hartenstein, Sylvette Hinz und Maja 
Meischner-Al-Mousawi. Als Beispiel werden ausgewählte 
Längsschnittanalysen vorgestellt, die sich mit der Beschäfti-
gungssituation der Jugendlichen im Vollzug, ihren Merkma-
len, der Behandlung sowie der Rückfälligkeit nach der Ent-
lassung befassen. Die Beispiele verdeutlichen, wie hilfreich 
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– ja oft auch notwendig – längsschnittliche Ansätze sind, um 
den (sächsischen) Jugendstrafvollzug besser zu verstehen.

Der Beitrag „Nicht alles Mist“ (NaMi) beschreibt eine 
intramurale, tiergestützte Intervention in einer sozialthe-
rapeutischen Abteilung, bei der zwei Shetlandponys zum 
Einsatz kommen. Ziel sind zentrale Therapiebausteine wie 

Körpersprache lesen, Bedürf-
nisse erkennen und Frustrati-
onstoleranz stärken. Seit 2023 
bieten die drei Autorinnen Bir-
git Darsow, Lisa Ostermann, 
Melissa Maslovsky in der Ju-
gendanstalt Hameln dieses Pro-
gramm an.

Kleine Haftanstalten ge-
winnen in Europa an Bedeu-
tung. Das Netzwerk RESCALED 
verbindet über 50 Einrichtun-
gen in mehr als 20 Ländern, 
darunter Hafthäuser, Zwischen-
stufen und Bewährungshäuser, 
die den Regelstrafvollzug oft 
durch spezialisierte Angebote 
wie Intensivpädagogik, Sucht-
hilfe oder Traumabearbeitung 
ergänzen. Warum rät der Rat 
der Europäischen Union eigent-
lich ausdrücklich dazu, kleinere 
Hafteinrichtungen bei Planun-
gen einzubeziehen, und welche 
Hürden bestehen dabei? Ulrich 
Weinhold versucht in seinem 
Artikel darauf Antworten zu ge-
ben und einen Diskussionsbei-
trag in einen Debattenprozess 
einzubringen, der in Deutsch-
land längst nötig ist.

Der Neubau der Jugendan-
stalt Hamburg in Billwerder soll 
einen zeitgemäßen, differen-

zierten Jugendvollzug ermöglichen. Dafür wurde 2019 eine 
ca. 1,1 Hektar große Freifläche als strategische Reserve frei-
gehalten, um flexibel auf Entwicklungen reagieren zu kön-
nen. Seit 2024 wird die Fläche im Sinne des „Aktiven Sozialen 
Lernens“ (ASL) genutzt, um Freizeitgestaltung und soziale 
Kompetenzen der Jugendlichen zu fördern; der Beitrag von 
Michael Bartholomäus und Tina Didara beschreibt Pla-
nung, Machbarkeitsstudie und bauliche Weiterentwicklung.

In Berlin wurde 2018, wie Bill Borchert und Thomas 
Vöge erläutern, die Idee geboren, freie Kapazitäten der Ju-
gendstrafanstalt Berlin auch für junge Erwachsene im Alter 
von 21 bis 27 Jahren zu nutzen, um Bildung, Qualifizierung 
und Behandlungsangebote des Jugendvollzuges dort zugäng-
lich zu machen. Seit 2021 werden zudem Untersuchungsge-
fangene im Alter von 21 bis 25 Jahren in einem abgetrennten 
Hafthaus mit bis zu 69 Plätzen untergebracht; eine gemein-
same Unterbringung von Straftätern und Untersuchungsge-
fangenen ist gemäß den Berliner Vollzugsgesetzen zulässig, 
sofern entsprechende Maßnahmen gemeinsam genutzt wer-
den. So sollen differente Behandlungsangebote ermöglicht 
werden, statt wertvolle Angebote des Jugendvollzuges unge-
nutzt zu lassen.

Kleine bis mittlere Jugendanstalten, insbesondere jene 
für weibliche Jugendliche, sowie größere Jugendanstalten 
können, wie Gesa Lürßen in ihrem abschließenden Beitrag 
des Themenschwerpunkts darlegt, die Trennungsgebote ge-
mäß JGG, Landesgesetzen und der EU-Richtlinie 2016/800 
oft nicht strikt einhalten. Zwar gibt es Ausnahmen, doch die 
bundesweite Unterbringung Erwachsener in Jugendvollzugs-
bereichen nimmt zu, wodurch Trennungskonzepte weniger 
umgesetzt und Ausnahmen ausgeweitet werden. Eine Befra-
gung von 11 Jugendvollzügen veranschaulicht, wie derzeit 
Trennung umgesetzt wird und in welchem Ausmaß Gefan-
gene des Erwachsenenvollzugs in Jugendanstalten integriert 
werden.

In der Rubrik „Aus den Ländern“ findet sich zudem ein 
themenschwerpunktspezifischer Reisebericht von Alexan-
der Vollbach: Bei einer zweitägigen Exkursion in die estlän-
dische Jugendstrafrechtspflege erhielten die Teilnehmenden 
Einblicke in die dortigen Ansätze zu Erziehung statt Strafe, 
Prävention, Bildung und erzieherische Maßnahmen. Ziel war 
neben dem Kennenlernen dieser Konzepte der länderüber-
greifende Wissensaustausch.

Wir wünschen eine anregende Lektüre und konstruktive 
Debatten zu dem einen oder anderen dieser Themen! 

 

Gesa Lürßen

Leiterin der Teilanstalt für den 

männlichen Jugendvollzug der 

JVA Bremen

gesa.luerssen@justiz.bremen.de

Prof. Dr. Stefanie Roos

Hochschullehrerin, Inhaberin 

des Lehrstuhls für Erziehungs-

wissenschaft mit dem 

Schwerpunkt Förderpädagogik 

an der Universität Siegen

stefanie.roos@uni-siegen.de

Veranstaltungshinweis

Zusammenhänge zwischen Entwicklungs-
traumatisierungen und Gewaltstraftaten 

Online, 26.-27. Februar 2026

Im Seminar wird zunächst auf traumatische Wirkme-
chanismen eingegangen und wie diese die Entwick-
lung der Straftäter beeinflussen. Dadurch lassen sich 
Unterschiede zwischen „normaler“ und dissozialer 
Persönlichkeitsentwicklung erklären. Diese Unterschiede 
betreffen typischer Weise die Wahrnehmung, die Emoti-
onsverarbeitung, das Denken, die Beziehungsgestaltung 
und das Verhalten generell. Außerdem wird der „Sinn“ 
einer Gewalttat für einen Menschen betrachtet, der ein 
Trauma erlitten hat.

Veranstalter: DVJJ

Weitere Informationen: https://www.dvjj.de/veranstal-
tung/zusammenhaenge-zwischen-entwicklungstrau-
matisierungen-und-gewaltstraftaten-online-8/
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Schriftenreihe Band 8
	 Maike Breuer, Simone Haas, Stefan Suhling, Claudia Groß, Mark Stemmler (Hrsg.)

Strafvollzugsforschung und Strafvollzugspraxis
Festschrift für Johann Endres

Diese Festschrift erscheint zu Ehren von Dr. Johann Endres, der in vielfältigen Bereichen des Justizvoll-
zugs tätig war. Mit der Leitung des Kriminologischen Dienstes des bayerischen Justizvollzugs vereinte 
er seine Expertise als Vollzugspraktiker mit seinen Forschungsinteressen. 

Die Komplexität und Breite seines Wissens und Wirkens 
spiegeln sich in den Beiträgen dieses Bandes wider. Die 
Festschrift liefert wertvolle Einblicke in aktuelle Themen 
der Strafvollzugsforschung und -praxis und spannt den 
Bogen von historischen Entwicklungen über aktuelle He-
rausforderungen des Justizvollzugs hin zu zukünftigen 
Perspektiven. 
So finden sich u. a. Beiträge zur Behandlung von Gefan-
genen, zu Pilotprojekten im Justizvollzug, zur Gesund-
heitsversorgung von Inhaftierten und zu ihrer beruf-
lichen Wiedereingliederung nach der Entlassung. Des 
Weiteren werden Erkenntnisse zu Strafvorstellungen 
dargestellt, sowie zur Gewinnung und Fortbildung von 
Personal im Justizvollzug. Adressiert werden zudem die 
Herausforderungen der angewandten Forschung, sowohl 
aus methodischer als auch persönlicher Sicht. Ein Beitrag 
zur Erinnerungskultur in der Justizvollzugsanstalt Mün-
chen lenkt die Gedanken schließlich auf das grundlegen-
de Thema der Menschenrechte, dem im Justizvollzug 
eine besondere Bedeutung zukommt.

Strafvollzugsforschung und Strafvollzugspraxis
Festschrift für Johann Endres
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bayerischen Justizvollzugs vereinte er seine Expertise als Vollzugspraktiker mit seinen 
Forschungsinteressen. Die Komplexität und Breite seines Wissens und Wirkens spiegeln 
sich in den Beiträgen dieses Bandes wider. Die Festschrift liefert wertvolle Einblicke in 
aktuelle Themen der Strafvollzugsforschung und -praxis und spannt den Bogen von his-
torischen Entwicklungen über aktuelle Herausforderungen des Justizvollzugs hin zu zu-
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Erkenntnisse zu Strafvorstellungen dargestellt, sowie zur Gewinnung und Fortbildung 
von Personal im Justizvollzug. Adressiert werden zudem die Herausforderungen der an-
gewandten Forschung, sowohl aus methodischer als auch persönlicher Sicht. Ein Bei-
trag zur Erinnerungskultur in der Justizvollzugsanstalt München lenkt die Gedanken 
schließlich auf das grundlegende Thema der Menschenrechte, dem im Justizvollzug eine 
besondere Bedeutung zukommt.
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